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nicht zu nahe kommt ; Denn dadurch wird verurſachet / daß
die Baͤume offt an der Rinde zu dorren anfangen / und dieſel⸗
ben auffſprenget / weil ſie im Winter ohne Unterſcheid von de⸗

nen unverſtandigen Gaͤrtnern mit kalten Brunnen⸗Waſſer
uͤberſchuͤttetwerden ; Alſo daß ſolche zarte Baͤumlein noth⸗
wendig verderben muͤſſen. Und wird alſo offt durch ſolche un . in
verſtandige Kerl manch rar und ſchoͤnes koſtbares Baͤumlein /
an dem viel Jahr mit groſſer Muͤhe / ehe man es ſo weit ge /

bracht / gezogen worden / auff einmahl zu Grunde gerichtet .

Das neunzehende Lapitel .
Handelt von der Bols Sinentt, wie ſolche Wunder⸗

Roſe rechtzu pflantzen und zu erhalten.
Ch muß dem Liebhaber eine Art einer Roſe vorſtellen

/
wel ,

che zwar noch meines Wiſſens / in unſern Landen wenigen
wird bekant ſeyn: Weil es aber eine ſolche Blume / die det

Můhe noch wohl werth / daß manihr in allen beſten gedencket/ ſo will

ich/ ſo viel ich Nachricht und aus eigener Erfahrung Wiſſenſchaffl
davon habe / anzeigen. Wie ich vor die ſen noch in Holland mich N
auffhielte / was ich einsmal beyeinen Freyherrn von Brederrodi zu 0
Viana , ſolcher Ort lieget zwiſchen den Haag und Utrecht / wer in 0

Holland geweſen / und dieſet Oerter bekant / wird ſolches wohl wiſſenz
Dieſer curiöte Herr/ und ſonderliche Liebhaber rarer Garten⸗Ge⸗
waͤchſe/ bekahm einmahl aus Indien allerhand rare Baͤume und 10

Gewaͤchſe/ worbey auch etliche gar vare Saamen mit waren . Un⸗ 6
ter andern bekam er auch vonder vorgedachten acacia americans ,
und anderen Arten mehr / darbey denn dieſer gedachter Arten Roſen

Saamen auch war . Dieſer Saame gleichete faſt dem Saagmen
der Cethnicæ arabiæ doch etwas kleiner, Solcher Saame 0Ha
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naoch ken damaßligen Bericht / zuvor einen Tag in Spaniſchen ſůſ⸗
ſen Wein eingeweichet / hernach in luckere weiche Erde / mit Saͤg⸗
oder Holtz ⸗Spaͤn Erde / auch etwas Bachſand vermenget / rein
ausgeſiebet / und in die Toͤpffe gethan / um den Maii / in wachſen
des Lichts/ in einen lufftigen Zeichen des Zwillings oder Waag ge⸗
pflantzet ; und ſtellte ich die Toͤpffe/ wie bey der Acacia gedacht / in
Warmen Miſt / bedeckte ſie alle Nacht fleiſig / und zwaͤr ſo lana / biß die

junge Pflautzen hervor kamen; begoß ſie zuweilẽ / weñ es noͤthig war /
mitSpaniſchen Wein darunter Waſſer gemenget / denn ſolches liebet

dieſes Gewaͤchſe ſehr / und iſt ihm angenehm .In vier Wochen lieſſen
ſich etliche junge Zweiglein blicken / welche ſich endlich / wie an der
Malva arboreſcente erzeigten / und immer ſtaͤrcker wurden .
Wie ſie ins ate Blatt kamen / und es auch anſieng recht warm zu
werden / thaͤt ich die Toͤpffe aus dem Miſt / und ſtellete ſie an einen

warmen Ort / an ein Gebaͤu / wo es die Mittags⸗Sonne voͤllig ha⸗
ben kunte / und von Nord und Oſt⸗Winde befreyet war / wartete

baſſelbige mit Begieſſen fleiſſigz/ daß es den Sommer einegutehalbe
Elle auffkam und wuchs. Alle dieſe Pflantzen / derer 9. Stuͤcke

Waxren / ließ ich das Jahr uͤber/ biß kuͤnfftigen Fruͤhling um den Maü /
da ſie wieder in den Garten gebracht wurden / in ihren Geſchirren
ſtehen/ alsdenn ſetzte ich ſie in wachſen des Mondes / in lufftigen Zei⸗
chen in vorgedachte Erde : beſchnitte aber zuvor die Wurtzel / welche
ſich faſt der TWurtzel an der Malva arborelcente vergleichet / und
der Stamm oder Rindt hattte ebenfalls eine glatte braune Rinde / ſo
gar ſafftigwar . Von ſolchen Baͤumlein nun ſaͤtzte ich/ iedes in ein

onderliches Geſchirr / begoß es fleiſig / ſtellete es ſo lang an ein ſchat⸗
tichten Ort / bis es ſich in etwas bewurtzelt hatte / hernach trug ich es

wieder in die mittelmeſſige Sonne / begoß es fleiſig/ und wartet es

alſo ſo viel mir dav on u iſfend war / biß ins dritte Jahr / da es denn

einen Stamm / ohng / fehr wie die dickeſte Malva arboreſcens bey
uns wird / bekam / und vierdtehalb Schuh hoch von der Erde wuchs /
daßalſo im September , nachdem es viel Neben Aeſte bekommen /
an denſelben Ende viel Knoͤpfflein/ ſo groß als ein Knopff 06-O 2 5

42*

*

3
—



108

Cethina Arabica, weun er verblůhet hat / auch in ſolcher Form
ſich ſehen lieſſen : welche ſich endlich oͤffnete/ wie die kola centitolia ,
doch waren ſiekleiner und kraͤuſer an Blaͤttern / welche über 3. Tage
nicht waͤreten / ſo ſielen ſie ab / und kamen immer andere an die
Stelle . Solches waͤrete biß in den Winter hinein/ und iſt das ra⸗

teſte und fuͤrtrefflichſte an dieſen Gewaͤchſedie ſo mancherley herr⸗
lichen Farben / ſo dieſe Blumen haben/ denn etliche ſind Roſenfarbe

in weiß geſprenget / etliche gantz purpur in weiß geſprenget / etliche
tunckelroth in Leibfarb und weiß / etliche Purpur in gelb und roth

geſprenget / und wer kan dieſe Majeſtaͤtiſche Wunter⸗Blume ge⸗
nug / wegen ihrer ſo mancherley Farben beſchreiben / denn der aller⸗
kuͤnſtlichſte Mahler ſolte zuthun haben/ ſie ihrer Art und Farben nach
gleich zu machen ; Was dem Geruch anlanget / ſo vergleichet ſich
derſelbe faſt der Roſaæ molchat , auſſer daß er eiwas ſuͤßer . Ich
habe es dieſen Gewaͤchs abgemercket daß esnicht zuviel uͤberfluͤſſige
Zweige haben will : dero wegen habe ich denſelben / ſa bald im Fruͤh⸗
ling es wieder um den Maii in den Garten gebracht / ( denn eher darff
man es nicht in die freye Lufft bringen ) die Zweige ein gut Theil
abgenommen / und allemahl den Ort mit Baumwachs zugeſtrichen /
damitder Regen nicht eindringen kunte / weil es gar einen marckich⸗
ten Safft hat ; Im Winter / wie vorgedacht / will es einen rechten /
lufftigen warmen Ort haben / und wenn gelinde Wetter iſt / ſoll man

demſelbigen neben andern Indianiſchen Gewaͤchſen/ durch Eroͤff⸗
nung der Fenſter einige friſche Lufft geben / auch zur Winters⸗Zeit
darff man esnichtviel / ſondern nur zur Nothdurfft / doch allemahl
ohne Beruͤhrung des Stammes und der Zweige/ mit Waſſer / ſo
lauwarm und mit ein wenig Wein untermenget ſeyn ſoll/ begieſſen ;
weil wie ſchon gedacht / hierdurch die Wurtzel ſonderliche Keaͤffte be⸗
kommet . Wenn der Baum alt wird / ſo erzeigen ſichdie Blaͤtter
faſt wie an den Feigen Blaͤttern / doch kleiner und runder Man
kan es auch durch abgeſchnittene oder eingelegte Zweigelein fort⸗
pflantzen/ wie bey den Jalminen gemeldet worden iſt : Iſt alſo dieſes
die richtige Anweiſung der rechten Wunter Roſe / ſo kurtzlich vorge⸗

ſtellet worden .
Dieſe
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1 Dieſe Roſe / welche in Cbina Fügo, und auch von etlichen Maſva

1tie Indica ſeu japonica genennet wird / iſt nicht nur der Art / wie un⸗

18 ſer Autot meldet / daß wenn eine Rothe verbluͤhet/ ſich gleich ſtatt
derſelben eine Weiſſe / ſtatt dieſer eine Purpurfarbene u. ſef . fin⸗

det / ſondern es bezeuget auch die Erfahrung / daß etliche die Art

ſind : daß ſie Fruͤh Weiß / zu Mittagekeibfarbe / zu Abends aber

Purpurfaͤrbig bluͤhet . P. Achanaf . Kircherus ſchreibet am 176 .

Blatte des Erſten Theils ſeines erleuterten Cbina von deꝛUrſache
dieſer Veraͤnderung folgender maſſen : Die Chineliſche Roſe /

0 welche auff einen Baum waͤchſet/ veraͤndert taͤglich zweymal ihre
ne 9 Farbe / bald iſt ſie gantz purpurfaͤrbig ; Bald aber erſcheinet ſie
alle wiederum gantz weiß . Forſchet iemand nach der Urſache / ſo kan

ich / ſo weit als ich mich zumuthmaſſen unterfangen darff / keine

andere finden: als daß theils ſolches das temperament und die

Nahrung dieſer Blume / theils diekufft ſey : Denn weil dieſe Ro⸗

ſe eines feuchten Temperaments iſt/ dahero geſchichts / daß ſie bey
Nachtzeit ihrer Natur nach weißiſt ; am Tageaber / wenn ſie von

det gar ſtarcken Sonnen⸗Hitze beſchienen uñ hierdurch derGeiſt
des allerzarteſtensal. Ammon in die aͤuſſerſten Theile dieſerBlu⸗

megetrieben wird / ſelbige alſobald in purpurfaͤrbig ſich verwan⸗
delt . Nachdem aber die Sonnen⸗Hitze nun fuͤruͤber/ und die
Geiſter ein wenig verflogen / ſo bekom̃et ſie ihre weiſſe Farbe wie⸗

der / ſo lange/ biß daß ſie des andern Tages wiederum durch her⸗
zufüͤhrungdieſersp. Purpur⸗Farben wird / und endlich wenn die

Sonnen⸗Hitze nochmahln fuͤruͤber/ und keine Sp. ſich nicht mehr
anlegen/ ſie wieder in ihrer vorigen Weiſe erſcheinet . Wofern

jemand von dieſer Sachen ein Experiment oder Proba zu ſehen
verlanget : der nehme nur ein Vamaſceniſche Roſe oder Viole/

und beraͤuchere ſie mit ein wenig dal . amoniaco . ſo wird er mit

hoͤchſter Verwunderung ſehen : Wie die Weiſſe erſtlich Purpur⸗
Faͤrbig / hernach Gelbe/ undendlich wiederumb weiß wird : Hin⸗
gegen wenn man eine rothe Roſe mit etwas Schwefel beraͤu⸗
chert / ſo wird ſich ſolche Farbe in Weiß verwandeln . Welche
Probe / wie ſie offt abgeleget werden / eben ſo hat man auch die

Urſache der Veraͤnderung dieſer Farben entdecket .
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